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Wir werden nicht älter
mit den Jahren,
wir werden neuer jeden Tag.

Emily Dickinson

Jeder, der sich die Fähigkeit erhält,
Schönes zu erkennen,
wird nie alt werden.

Franz Kafka
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Leicht zu leben
ohne Leichtsinn,
heiter zu sein
ohne Ausgelassenheit,
Mut zu haben
ohne Übermut,
das ist die Kunst des Lebens.

Theodor Fontane

Ihr werdet euch 
noch wundern …
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Durch strahlende Strecken
stromt ich feldein – 
da schau ich mit Schrecken
den Meilenstein
und holdes Gehege,
das hinter mir sank … 
Du winkst mir vom Wege?
Nimm Gruß und Dank.

Siebzig Jahre (1937)
Im Zeitenstrom
tanzt ein Atom.
Hat manche Lust empfunden
in siebzig Traumsekunden.

Bevor es in das All versank,
winkst du ihm zu … Hab Dank. Hab Dank.

Alfred Kerr

Geburtstagsgrüsse an mich selbst
Fünfzig Jahre (1917)
Ich halte still auf meiner Fahrt
und schaudre, dass ich 50 ward.
Ich dachte, dass auf Erden
bloß andere 50 werden.
Die Zeit vertost, die Ahnung spricht:
So stirbst du einst – und glaubst es nicht.

Sechzig Jahre (1927)
Was ist unsre Rolle
in Tiefen und Höh’n
der irdischen Scholle? – 
Leuchtend vergehn!
Im „Faust“ scheint die volle
Wahrheit zu stehn:
„Es sei, wie es wolle,
es war doch so schön!“
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Beim Rasieren
Je schärfer die Klinge
desto jünger
mein Bild im Spiegel

Wie scharf
muß die Schneide sein
die mich wirklich jung macht?

Erich Fried

Ja, das möcht ich noch erleben
Eigentlich ist mir alles gleich,
der eine wird arm, der andre wird reich,
aber mit Bismarck – was wird das noch geben?
Das mit Bismarck, das möcht’ ich noch erleben.

Eigentlich ist alles soso,
heute traurig, morgen froh,
Frühling, Sommer, Herbst und Winter,
ach, es ist nicht viel dahinter.

Aber mein Enkel, so viel ist richtig,
wird mit Nächstem vorschulpfl ichtig,
und in etwa vierzehn Tagen
wird er eine Mappe tragen,
Löschblätter will ich ins Heft ihm kleben –
ja, das möcht’ ich noch erleben.

Eigentlich ist alles nichts,
heute hält’s, und morgen bricht’s,
hin stirbt alles, ganz geringe
wird der Wert der ird’schen Dinge;
doch wie tief herabgestimmt
auch das Wünschen Abschied nimmt,
immer klingt es noch daneben:
Ja, das möcht’ ich noch erleben.

Theodor Fontane
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Beschwerdebrief an Friedrich den Grossen
Sie gaben oft, mich zu entzücken,
auf dass ich Partner Ihrer Muse sei,
ein Werk von Ihnen mir aus freien Stücken
und nehmen jetzt doch hinter meinem Rücken
’ne x-beliebige Arznei!

Ich bin doch der geborne Kranke,
und was an Wurzel, Kraut und Ranke
nur irgend hilft, das kenn ich gut.
Wir haben doch dieselben Leiden,
und dass Sie neuerdings vermeiden,
mich einzuweihn: Wie weh das tut!

Voltaire

An die Alten
Väter, stört uns nicht im Tanze!
Kommt und mischt euch in die Reihen,
wenn ihr gleich mit Krücken tanzet!
Tanzt, ihr Väter, mit den Töchtern,
geht, ihr Söhne, holt die Mütter,
tragt sie tanzend auf den Armen
oder lasst die alten Rücken
auf den jungen Rücken tanzen!
Schüttelt Väter, schüttelt Mütter,
dass das kalte Blut erwärme,
dass das Feuer in den Adern
noch einmal für Wollust brenne,
wie es in der Jugend brannte,
damals, als ihr Söhne wurdet!
Väter, fühlt die Freude wieder,
die ihr in der Jugend fühltet,
nehmt die Mütter bei den Hälsen,
herzt und küsst sie, bis sie lachen!
Wälzt die Falten von der Stirne,
lasst die Jugend wieder blühen!
Was ist besser als die Jugend?
Was ist schöner als der Frühling?

Johann Wilhelm Ludwig Gleim
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Das Glück begreifen,
dass der Boden, auf dem du stehst,
nicht größer sein kann als die zwei Füße,
die ihn bedecken.

Franz Kafka

Man entdeckt keine neuen Weltreiche
ohne den Mut,
alte Küsten aus den Augen zu verlieren.

André Gide

Viele handeln so,
als wären Komfort und Luxus
das Wichtigste im Leben.
Doch zum wahren Glück
brauchen wir nichts weiter als etwas,
wofür wir uns begeistern können.

Charles Kingsley

Wähle den Weg
über die Bäche
und stürze dich nicht gleich
in das Meer!
Man muss durch das Leichtere
zum Schwierigen gelangen.

Thomas von Aquin

Die Natur hat dafür gesorgt,
dass es, um glücklich zu leben,
keines großen Aufwandes bedarf.
Jeder kann sich selbst glücklich machen.

Seneca
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